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(54) BELÜFTUNGSELEMENT FÜR FENSTER MIT ALS SCHIKANE WIRKENDER KLAPPE

(57) Ein Belüftungselement (8) zum Einbau in ein
Fensterelement (2) weist mindestens einen hohlen Kas-
ten (8’) auf. Der hohle Kasten (8’) weist an einer Unter-
seite (10) des Befestigungselements (8) in der Nähe ei-
ner horizontal verlaufenden Kante (9) des Befestigungs-
elements (8) eine untere Ausnehmung (12) und an einer
an die horizontal verlaufende Kante (9) angrenzenden
Seitenwand (11) des Befestigungselements (8) eine obe-
re Ausnehmung (13) auf. Im Inneren des hohlen Kastens
(8’) ist an einem Anlenkpunkt (14) eine Klappe (15)
schwenkbar gelagert, so dass die Klappe (15) zwischen
einer Öffnungsstellung und einer Schließstellung beweg-
bar ist. Der Anlenkpunkt (14) befindet sich in dem Bereich
zwischen der unteren und der oberen Ausnehmung (12,
13), der die horizontal verlaufende Kante (9) enthält. Eine
Länge (1) der Klappe (15) ist sowohl größer als ein un-
terer Abstand (au) des Anlenkpunkts (14) von dem vom
Anlenkpunkt (14) am weitesten entfernten Rand der un-
teren Ausnehmung (12) als auch größer als ein oberer
Abstand (ao) des Anlenkpunkts (14) von dem vom An-
lenkpunkt (14) am weitesten entfernten Rand der oberen
Ausnehmung (13). Dadurch erzwingt die Klappe (15),
dass über die untere oder obere Ausnehmung (12, 13)
in den hohlen Kasten (8’) einströmende Luft zickzackför-
mig umgelenkt wird, bevor sie über die obere oder untere
Ausnehmung (13, 12) aus dem hohlen Kasten (8’) aus-
strömen kann.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Fenster und
Türen, nachfolgend gemeinsam als Fensterelement be-
zeichnet. Wenn nachfolgend von einem Fensterelement
gesprochen wird, soll also stets entweder ein Fenster
oder eine Tür gemeint sein.
[0002] Insbesondere geht die vorliegende Erfindung
aus von einem Belüftungselement zum Einbau in ein
Fensterelement,

- wobei das Belüftungselement eine Anzahl von hoh-
len Kästen aufweist,

- wobei der jeweilige hohle Kasten an einer Unterseite
des Belüftungselements in der Nähe einer horizontal
verlaufenden Kante des Belüftungselements eine je-
weilige untere Ausnehmung aufweist und an einer
an diese horizontal verlaufende Kante angrenzen-
den Seitenwand des hohlen Kastens eine jeweilige
obere Ausnehmung aufweist,

- wobei im Inneren des jeweiligen hohlen Kastens an
einem jeweiligen Anlenkpunkt eine jeweilige Klappe
schwenkbar gelagert ist, so dass die jeweilige Klap-
pe zwischen einer jeweiligen Öffnungsstellung und
einer jeweiligen Schließstellung bewegbar ist.

[0003] Weiterhin geht die vorliegende Erfindung aus
von einem Fensterelement,

- wobei das Fensterelement einen Blendrahmen auf-
weist, mittels dessen das Fensterelement im Mau-
erwerk eines Gebäudes befestigbar ist,

- wobei das Fensterelement einen am Blendrahmen
befestigten Flügelrahmen aufweist,

- wobei der Blendrahmen oder der Flügelrahmen ei-
nen Stufenfalz aufweist, an dem bei geschlossenem
Fensterelement eine im jeweils anderen Rahmen
angeordnete Dichtung anliegt,

- wobei der Stufenfalz in einem Abschnitt eine Fal-
zausnehmung aufweist, in dem als Ersatz für den
Stufenfalz ein Belüftungselement angeordnet ist,

- wobei das Belüftungselement eine nicht an den den
Stufenfalz aufweisenden Rahmen angrenzende
Kante aufweist, an die eine Unterseite und eine Sei-
tenwand des hohlen Kastens angrenzen,

- wobei das Belüftungselement eine Anzahl von hoh-
len Kästen aufweist,

- wobei der jeweilige hohle Kasten an der Unterseite
in der Nähe dieser Kante eine jeweilige untere Aus-
nehmung aufweist und an der Seitenwand eine je-
weilige obere Ausnehmung aufweist,

- wobei im Inneren des jeweiligen hohlen Kastens an
einem jeweiligen Anlenkpunkt eine jeweilige Klappe
schwenkbar gelagert ist, so dass die jeweilige Klap-
pe zwischen einer jeweiligen Öffnungsstellung und
einer jeweiligen Schließstellung bewegbar ist.

[0004] Ein derartiges Belüftungselement und das mit

einem derartigen Belüftungselement versehene Fens-
terelement sind beispielsweise aus der DE 102 40 290
B4 bekannt. Bei der DE 102 40 290 B4 weist der hohle
Kasten eine Zwischendecke auf, durch die der hohle
Kasten in eine untere Kammer und eine obere Kammer
unterteilt wird. Durch die Zwischendecke wird erreicht,
dass über die untere Ausnehmung in den hohlen Kasten
einströmende Luft zickzackförmig umgelenkt wird, bevor
sie über die obere Ausnehmung aus dem hohlen Kasten
ausströmen kann. Der Anlenkpunkt der Klappe befindet
sich im Bereich derjenigen horizontal verlaufenden Kan-
te des hohlen Kastens, welcher der bereits genannten
horizontalen Kante diametral gegenüber liegt. Mittels der
Klappe wird gegebenenfalls der Lüftungskanal zwischen
der Zwischendecke und der Oberseite des hohlen Kas-
tens geschlossen. Die Klappe wird durch den Luftzug
einerseits und die auf ein Kontergewicht wirkende
Schwerkraft andererseits betätigt.
[0005] Aus der DE 297 21 460 U1 ist ein Belüftungs-
element zum Einbau in ein Fensterelement bekannt, wo-
bei das Belüftungselement als hohler Kasten ausgebildet
ist, der an einer Unterseite in der Nähe einer horizontal
verlaufenden Kante eine untere Ausnehmung aufweist
und an einer an diese horizontal verlaufende Kante an-
grenzenden Seitenwand eine obere Ausnehmung auf-
weist. Bei der DE 297 21 460 U1 weist das Belüftungs-
element keine Klappe auf. Der Luftstrom, der durch das
Belüftungselement der DE 297 21 460 U1 strömt, ist also
ungeregelt.
[0006] Aus der DE 297 17 061 U1 ist ein Belüftungs-
element zum Einbau in ein Fensterelement bekannt, das
auf einen Blendrahmen des Fensterelements aufgesetzt
wird. Das Belüftungselement weist einen im wesentli-
chen U-förmigen Querschnitt auf, der nach unten hin of-
fen ist. Im Inneren des Belüftungselements ist an einem
Anlenkpunkt eine Klappe schwenkbar gelagert ist, so
dass die Klappe zwischen einer Öffnungsstellung und
einer Schließstellung bewegbar ist. Der Anlenkpunkt be-
findet sich im horizontalen Abschnitt des U-förmigen
Querschnitts in der Nähe des Übergangs zum nächstlie-
genden Schenkel des U. In dem horizontalen Abschnitt
des U können am Bodenteil und am Deckenteil Stege
angeordnet sein, die einen mäanderartigen Verlauf der
Luftströmung erzwingen.
[0007] Der Einsatz wärmedämmender Fensterele-
mente mit hoher Fugendichtigkeit führt - insbesondere
im Herbst und im Winter - oftmals dazu, dass sich in
geschlossenen Räumen Schimmel bildet, sofern nicht
anderweitig eine hinreichende Belüftung der Räume ge-
währleistet wird. Im Stand der Technik sind daher ver-
schiedene Lösungen bekannt, um eine Zwangslüftung
zu gewährleisten. Hierbei stellt sich stets das Problem,
dass sich bei höheren Druckunterschieden zwischen den
beiden Seiten des Fensterelements ein hoher Energie-
verlust und subjektiv als unangenehm empfundene Zu-
gerscheinungen ergeben.
[0008] Mittels verschiedener aus dem Stand der Tech-
nik bekannter Lösungen werden die Energieverluste und
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die Zugerscheinungen begrenzt. Die Lösungen des
Standes der Technik sind jedoch in der Regel nur für
Fensterelemente aus Kunststoff geeignet. Zumindest die
Lösungen gemäß den obenstehenden Patentdokumen-
ten sind jedoch auch bei Fensterelementen aus Holz ein-
setzbar.
[0009] Die Lösung gemäß der DE 102 40 290 B4 ist
relativ kompliziert. Die Lösung gemäß der DE 297 21 460
U1 ist ungeregelt. Die Lösung gemäß der DE 297 17 061
U1 ist insbesondere bei bereits eingebauten Fenstere-
lementen nur mit erheblichem baulichem Aufwand rea-
lisierbar.
[0010] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, ein Belüftungselement zum Einbau in ein
Fensterelement und ein Fensterelement mit einem der-
artigen Belüftungselement zu schaffen, welche diese
Nachteile vermeiden. Insbesondere soll das Belüftungs-
element einfach und zuverlässig aufgebaut sein und bei
Fensterelementen aus Holz eingesetzt werden können.
[0011] Die Aufgabe wird durch ein Belüftungselement
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte
Ausgestaltungen des erfindungsgemäßen Belüftungse-
lements sind Gegenstand der abhängigen Ansprüche 2
bis 8.
[0012] Erfindungsgemäß wird ein Belüftungselement
der eingangs genannten Art dadurch ausgestaltet,

- dass der jeweilige Anlenkpunkt sich in dem Bereich
zwischen der jeweiligen unteren und der jeweiligen
oberen Ausnehmung befindet, der diese horizontal
verlaufende Kante enthält, und

- dass eine jeweilige Länge der jeweiligen Klappe so-
wohl größer als ein jeweiliger unterer Abstand des
jeweiligen Anlenkpunkts von dem vom jeweiligen
Anlenkpunkt am weitesten entfernten Rand der je-
weiligen unteren Ausnehmung als auch größer als
ein jeweiliger oberer Abstand des jeweiligen Anlenk-
punkts von dem vom jeweiligen Anlenkpunkt am wei-
testen entfernten Rand der jeweiligen oberen Aus-
nehmung ist, so dass die jeweilige Klappe erzwingt,
dass über die jeweilige untere oder obere Ausneh-
mung in den jeweiligen hohlen Kasten einströmende
Luft zickzackförmig umgelenkt wird, bevor sie über
die jeweilige obere oder untere Ausnehmung aus
dem jeweiligen hohlen Kasten ausströmen kann.

[0013] Die Aufgabe wird weiterhin durch ein Fenster-
element mit den Merkmalen des Anspruchs 11 gelöst.
Vorteilhafte Ausgestaltungen des erfindungsgemäßen
Fensterelements sind Gegenstand der abhängigen An-
sprüche 9 bis 16.
[0014] Erfindungsgemäß wird ein Fensterelement der
eingangs genannten Art dadurch ausgestaltet,

- dass der jeweilige Anlenkpunkt sich in dem Bereich
zwischen der jeweiligen unteren und der jeweiligen
oberen Ausnehmung befindet, der diese Kante ent-
hält, und

- dass eine jeweilige Länge der jeweiligen Klappe so-
wohl größer als ein jeweiliger unterer Abstand des
jeweiligen Anlenkpunkts von dem vom jeweiligen
Anlenkpunkt am weitesten entfernten Rand der je-
weiligen unteren Ausnehmung als auch größer als
ein jeweiliger oberer Abstand des jeweiligen Anlenk-
punkts von dem vom jeweiligen Anlenkpunkt am wei-
testen entfernten Rand der jeweiligen oberen Aus-
nehmung ist, so dass die jeweilige Klappe erzwingt,
dass über die jeweilige untere oder obere Ausneh-
mung in den jeweiligen hohlen Kasten einströmende
Luft zickzackförmig umgelenkt wird, bevor sie über
die jeweilige obere oder untere Ausnehmung aus
dem jeweiligen hohlen Kasten ausströmen kann.

[0015] Die jeweilige Klappe wird durch einen Luft-
strom, der durch die jeweilige untere oder obere Ausneh-
mung in den jeweiligen hohlen Kasten einströmt und
durch die jeweilige obere oder untere Ausnehmung aus
dem jeweiligen hohlen Kasten ausströmt, mit einer
Druckkraft beaufschlagt, welche - bezogen auf die jewei-
lige Klappe - von der jeweiligen Öffnungsstellung in die
jeweilige Schließstellung gerichtet ist. Das Überführen in
die jeweilige Schließstellung erfolgt, wenn diese Druck-
kraft groß genug ist. In vielen Fällen befindet die jeweilige
Klappe sich in der jeweiligen Öffnungsstellung, wenn sie
so weit wie möglich auf die jeweilige untere Ausnehmung
zu geschwenkt ist, und in der jeweiligen Schließstellung,
wenn sie so weit wie möglich auf die jeweilige obere Aus-
nehmung zu geschwenkt ist. In manchen Fällen ist je-
doch die umgekehrte Vorgehensweise realisiert.
[0016] Vorzugsweise ist die Klappe am hohlen Kasten
über jeweilige Lagerelemente oder ein jeweiliges Film-
scharnier gelagert, welche bzw. welches einem Ver-
schwenken der jeweiligen Klappe relativ zum jeweiligen
hohlen Kasten keine die jeweilige Klappe in eine vorbe-
stimmte Ruheposition rücktreibende Kraft entgegen-
setzt. Diese Ausgestaltung ist besonders einfach zu rea-
lisieren. Bei Bedarf kann - beispielsweise durch ein zu-
sätzlich eingebautes jeweiliges Federelement - eine
rücktreibende Kraft realisiert werden.
[0017] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
bildet die jeweilige Klappe dann, wenn sie so weit wie
möglich auf die jeweilige untere und/oder obere Ausneh-
mung zu geschwenkt ist, mit der Seitenwand einen von
0° verschiedenen jeweiligen Winkel, so dass die jeweilige
Klappe beim Ausbleiben einer Luftströmung sich auf-
grund ihrer Schwerkraft von der Seitenwand weg bewegt.
Dadurch ist keine Federeinrichtung erforderlich.
[0018] Falls eine rücktreibende Kraft gewünscht wird,
kann diese mittels des bereits erwähnten Federelements
bewirkt werden. Alternativ ist es möglich, dass die jewei-
lige Klappe mit dem jeweiligen hohlen Kasten über ein
jeweiliges Verbindungselement verbunden ist, so dass
ein Verschwenken der jeweiligen Klappe relativ zum je-
weiligen hohlen Kasten ein elastisches Verformen des
jeweiligen Verbindungselements bewirkt. Das jeweilige
Verbindungselement kann ein eigenständiges Element
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des Belüftungselements sein. Alternativ kann das jewei-
lige Verbindungselement mit der jeweiligen Klappe ein-
stückig verbunden sein.
[0019] Vorzugsweise verläuft die jeweilige Klappe
dann, wenn sie so weit wie möglich auf die jeweilige un-
tere Ausnehmung zu geschwenkt ist, vom jeweiligen An-
lenkpunkt aus gesehen auf die Unterseite zu geneigt.
Dadurch wird erreicht, dass Kondenswasser, das sich
aufgrund von Temperaturunterschieden bilden kann, von
der jeweiligen Klappe abläuft und (innerhalb des jewei-
ligen hohlen Kastens) auf die Unterseite tropft.
[0020] Das Belüftungselement weist zusätzlich auch
eine Oberseite auf. Vorzugsweise ist eine jeweilige In-
nenhöhe des jeweiligen hohlen Kastens - d.h. ein Ab-
stand der Unterseite von der Oberseite - im Bereich der
horizontal verlaufenden Kante maximal und nimmt wei-
terhin die jeweilige Innenhöhe mit steigendem Abstand
von der Seitenwand streng monoton ab. Durch diese
Ausgestaltung wird erreicht, dass Kondenswasser, das
sich innerhalb des jeweiligen hohlen Kastens auf der Un-
terseite bildet oder auf die Unterseite tropft, auf der Un-
terseite zur jeweiligen unteren Ausnehmung läuft, so
dass sie dort aus dem jeweiligen hohlen Kasten austre-
ten kann.
[0021] Vorzugsweise befindet der jeweilige Anlenk-
punkt sich an der Seitenwand und ist von der horizontal
verlaufenden Kante beabstandet. Durch diese Ausge-
staltung kann eine besonders effiziente Umlenkung der
Luftströmung bewirkt werden. Weiterhin kann der Ge-
samt-Strömungswiderstand des jeweiligen hohlen Kas-
tens minimiert werden.
[0022] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
des Belüftungselements ist vorgesehen, dass die jewei-
lige Klappe zumindest im Bereich ihrer vom jeweiligen
Anlenkpunkt entfernt angeordneten jeweiligen An-
schlagkante elastisch ausgebildet ist. Alternativ oder zu-
sätzlich ist es möglich, dass ein jeweiliger Anschlagbe-
reich des jeweiligen hohlen Kastens, in dem die jeweilige
Klappe in der Schließstellung am jeweiligen hohlen Kas-
ten anliegt, elastisch ausgebildet ist. Dies bewirkt zum
einen eine solide Abdichtung des jeweiligen Strömungs-
kanals in der Schließstellung und verhindert zum ande-
ren ein Klappern oder dergleichen. Es ist möglich, dass
die jeweilige Klappe als ganzes elastisch ist. Alternativ
ist es möglich, dass die jeweilige Klappe nur im Bereich
der jeweiligen Anschlagkante elastisch ist. Insbesondere
im Falle einer vollständig elastischen Klappe können
durch die jeweilige Klappe auch Toleranzen ausgegli-
chen werden, wenn das Belüftungselement und damit
auch der jeweilige hohle Kasten sich beispielsweise auf-
grund von Temperatureinflüssen verziehen sollte.
[0023] Vorzugsweise sind jeweilige Abstandhalter vor-
handen, mittels derer ein Verschwenken der jeweiligen
Klappe auf die Unterseite zu begrenzt wird, bevor die
jeweilige Klappe auf der Unterseite aufliegt. Dadurch
kann auf einfache Weise erreicht werden, dass der je-
weilige Strömungskanal auch bei geringen Druckunter-
schieden zwischen Innenseite und Außenseite des

Fensterelements geöffnet bleibt. Vorzugsweise sind die
jeweiligen Abstandhalter und/oder die jeweilige Klappe
in einem jeweiligen Kontaktbereich, in dem sie sich be-
rühren, elastisch ausgebildet. Dadurch können Klapper-
geräusche vermieden werden.
[0024] Die vorteilhaften Ausgestaltungen des Fenster-
elements korrespondieren im wesentlichen mit denen
des Belüftungselements als solchem. Der Unterschied
besteht im wesentlichen darin, dass nunmehr das Belüf-
tungselement in das Fensterelement eingebaut ist, so
dass Bezugnahmen auf absolute Lagen und Orientierun-
gen im dreidimensionalen Raum und auf eine Anordnung
relativ zum Fensterelement möglich sind.
[0025] Weitere Vorteile und Einzelheiten ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung von Ausführungs-
beispielen in Verbindung mit den Zeichnungen. Es zei-
gen in schematischer Prinzipdarstellung:

FIG 1 eine Fassade eines Gebäudes,
FIG 2 einen Schnitt längs einer Linie II-II durch das

Fensterelement von FIG 1,
FIG 3 einen Schnitt längs einer Linie III-III durch das

Fensterelement von FIG 1,
FIG 4 ein Belüftungselement in vergrößerter Darstel-

lung und
FIG 5 ein Belüftungselement in perspektivischer An-

sicht.

[0026] FIG 1 zeigt eine Fassade 1 eines Gebäudes. In
der Fassade 1 ist ein Fensterelement 2 befestigt. Das
Fensterelement 2 kann beispielsweise aus Holz, Alumi-
nium oder Kunststoff bestehen. Kunststoff stellt den häu-
figsten Fall dar. Im Rahmen der vorliegenden Erfindung
besteht das Fensterelement 2 jedoch vorzugsweise aus
Holz. Die vorliegende Erfindung ist aber nicht auf Fens-
terelemente 2 aus Holz beschränkt.
[0027] Das Fensterelement 2 weist einen Blendrah-
men 3 auf, mittels dessen das Fensterelement 2 im Mau-
erwerk des Gebäudes befestigt ist. Das Fensterelement
2 weist weiterhin einen Flügelrahmen 4 auf, der am
Blendrahmen 3 befestigt ist. In der Regel kann das Fens-
terelement 2 geöffnet werden. In diesem Fall beziehen
sich die nachfolgenden Aussagen stets auf den ge-
schlossenen Zustand des Fensterelements 2. Alternativ
ist es möglich, dass das Fensterelement 2 nicht geöffnet
werden kann. In diesem Fall ist das Fensterelement 2
stets geschlossen. In diesem Fall beziehen sich daher
die nachfolgenden Aussagen zwangsläufig auf den ge-
schlossenen Zustand des Fensterelements 2.
[0028] FIG 2 zeigt einen Schnitt längs einer Linie II-II
durch das Fensterelement 2 von FIG 1. Gemäß FIG 2
weist der Blendrahmen 3 einen Stufenfalz 5 auf. In die-
sem Fall ist im Flügelrahmen 4 eine Dichtung 6 angeord-
net. Es ist jedoch auch die umgekehrte Ausgestaltung
realisierbar, bei welcher der Flügelrahmen 3 den Stufen-
falz 5 aufweist. In diesem Fall ist die Dichtung 6 im Blend-
rahmen 3 angeordnet. Unabhängig davon, ob die eine
oder die andere Ausgestaltung realisiert ist, liegt bei ge-
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schlossenem Fensterelement die Dichtung 6 entspre-
chend der Darstellung in FIG 2 am Stufenfalz 5 an. Der
Stufenfalz 5 besteht vorzugsweise aus Vollmaterial, ins-
besondere bei einem Holzfenster.
[0029] Der Stufenfalz 5 ist (im wesentlichen) umlau-
fend ausgebildet. In einem bestimmten Abschnitt 7 (siehe
FIG 1) weist der Stufenfalz 5 jedoch eine Falzausneh-
mung auf. Die Falzausnehmung kann beispielsweise
durch Fräsen in den Stufenfalz 5 eingebracht worden
sein. Die Länge des Abschnitts 7 kann nach Bedarf be-
stimmt sein. Beispielsweise kann sie bei 10 bis 60 cm
liegen. In dem Abschnitt 7 ist gemäß FIG 3 als Ersatz für
den Stufenfalz 5 ein Belüftungselement 8 angeordnet. In
der Regel befindet sich der Abschnitt 7 an der Oberseite
des Fensterelements 2. Demzufolge ist das Belüftungs-
element 8 im Regelfall an der Oberseite des Fenstere-
lements 2 angeordnet. Alternativ kann das Belüftungse-
lement 8 an der Unterseite des Fensterelements 2 an-
geordnet sein. Das Belüftungselement 8 kann beispiels-
weise an den Blendrahmen 3 angeschraubt sein. Alter-
nativ kann es beispielsweise an den Blendrahmen 3 an-
geklebt sein. Auch andere Arten der Befestigung sind
möglich.
[0030] Das Belüftungselement 8 weist entsprechend
der Darstellung in den FIG 3 und 4 eine Anzahl von hoh-
len Kästen 8’ auf. Minimal ist nur ein einziger hohler Kas-
ten 8’ vorhanden. In diesem Fall ist das Belüftungsele-
ment 8 mit dem hohlen Kasten identisch. Diese Ausge-
staltung wird nachstehend erläutert. Auf eine Ausgestal-
tung, bei der das Belüftungselement 8 mehrere hohle
Kästen 8’ aufweist, wird später eingegangen.
[0031] Das Belüftungselement 8 weist eine Kante 9
auf. In der Regel verläuft die Kante 9 horizontal. Die Kan-
te 9 grenzt im eingebauten Zustand des Belüftungsele-
ments 8 nicht an den Rahmen 3, 4 an, der den Stufenfalz
5 aufweist. An diese Kante 9 grenzen einerseits eine Un-
terseite 10 und andererseits eine Seitenwand 11 des Be-
lüftungselements 8 an. In der Regel verläuft die Seiten-
wand 11 vertikal. Die Unterseite 10 verläuft in der Regel
- vollständig oder im wesentlichen - horizontal.
[0032] An der Unterseite 10 weist der hohle Kasten 8’
eine Ausnehmung 12 auf, nachfolgend als untere Aus-
nehmung 12 bezeichnet. Weiterhin weist der hohle Kas-
ten 8’ an der Seitenwand 11 eine weitere Ausnehmung
13 auf, nachfolgend als obere Ausnehmung 13 bezeich-
net. Im Inneren des hohlen Kastens 8’ ist an einem An-
lenkpunkt 14 eine Klappe 15 schwenkbar gelagert. Wie
aus den FIG 3 und 4 ohne weiteres erkennbar ist, befindet
sich der Anlenkpunkt 14 in dem Bereich zwischen der
unteren und der oberen Ausnehmung 12, 13, der die Kan-
te 9 enthält. Der Anlenkpunkt 14 befindet sich in der Re-
gel an der Seitenwand 11, und zwar an einem Ort, an
dem der Anlenkpunkt 14 von der Kante 9 beabstandet ist.
[0033] Aufgrund der schwenkbaren Lagerung im An-
lenkpunkt 14 ist die Klappe 15 zwischen einer Öffnungs-
stellung und einer Schließstellung bewegbar. In der Re-
gel befindet sich die Klappe 15 in der Öffnungsstellung,
wenn sie so weit wie möglich auf die untere Ausnehmung

12 zu geschwenkt ist. Diese Stellung ist in FIG 4 in durch-
gezogenen Linien eingezeichnet. In diesem Fall befindet
die Klappe 15 sich in der Schließstellung, wenn sie so
weit wie möglich auf die obere Ausnehmung 13 zu ge-
schwenkt ist. Diese Stellung ist in FIG 4 in gestrichelten
Linien eingezeichnet. In Verbindung mit dieser Ausge-
staltung wird die Erfindung nachstehend erläutert. Es ist
jedoch alternativ ebenso möglich, dass die Klappe 15
sich in der Öffnungsstellung befindet, wenn sie so weit
wie möglich auf die obere Ausnehmung 13 zu ge-
schwenkt ist. In diesem Fall befindet sich die Klappe 15
in der Schließstellung, wenn sie so weit wie möglich auf
die untere Ausnehmung 12 zu geschwenkt ist. In beiden
Ausgestaltungen bewirkt die Klappe 15 eine Volumen-
strombegrenzung.
[0034] Eine Länge l der Klappe 15 ist derart bemessen,
dass die Länge l größer als ein Abstand au ist. Der Ab-
stand au ist der Abstand des Anlenkpunkts 14 von dem-
jenigen Rand der unteren Ausnehmung 12, der am wei-
testen vom Anlenkpunkt 14 entfernt ist. Die Länge l der
Klappe 15 ist weiterhin derart bemessen, dass die Länge
l größer als ein Abstand ao ist. Der Abstand ao ist der
Abstand des Anlenkpunkts 14 von demjenigen Rand der
oberen Ausnehmung 13, der am weitesten vom Anlenk-
punkt 14 entfernt ist. Die Luft, die über die untere Aus-
nehmung 12 in den hohlen Kasten 8’ einströmt, wird da-
her durch die Klappe 15 zickzackförmig umgelenkt, bevor
sie über die obere Ausnehmung 13 aus dem hohlen Kas-
ten 8’ ausströmen kann. Die entsprechende Luftströ-
mung ist in FIG 3 gestrichelt eingezeichnet. Gleiches gilt
für den umgekehrten Luftweg. Die Klappe 15 erzwingt
also den Weg einer derartigen Luftströmung. Das Er-
zwingen der Zickzackströmung bietet zum einen einen
guten Schallschutz und zum anderen einen guten
Schlagregenschutz.
[0035] Aufgrund des Vorhandenseins des Belüftungs-
elements 8 kann somit ein Volumenstrom zwischen der
Außenseite und der Innenseite des Fensterelements 2
erreicht werden, ohne die Dichtung 6 ausschneiden oder
anderweitig unterbrechen zu müssen. Die Dichtung 6
bleibt vielmehr unverletzt erhalten. Es ist weiterhin mög-
lich, dass zwischen dem Blendrahmen 3 und dem Flü-
gelrahmen 4 in mindestens einer weiteren Dichtungse-
bene eine Innendichtung und/oder eine Außendichtung
vorhanden sind. Wenn dies der Fall ist, werden die In-
nendichtung bzw. die Außendichtung in einem bestimm-
ten Abschnitt entfernt. Der Abschnitt kann mit dem Ab-
schnitt 7 korrespondieren. Falls die Innendichtung
und/oder die Außendichtung nicht vorhanden sind, kann
unter Umständen ein etwa verbleibender Spalt zwischen
Blendrahmen 3 und Flügelrahmen 4 geringfügig erwei-
tert sein, beispielsweise auf ca. 2 mm.
[0036] Wie bereits erwähnt, kann die Klappe 15 mit
dem hohlen Kasten 8’ über ein Verbindungselement ver-
bunden sein, wobei das Verbindungselement elastisch
verformbar ist. In diesem Fall bewirkt ein Verschwenken
der Klappe 15 relativ zum hohlen Kasten 8’ ein elasti-
sches Verformen des Verbindungselements und damit
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eine rücktreibende Kraft, mit der die Klappe 15 auf eine
Ruhestellung zu beaufschlagt ist. In aller Regel ist in die-
sem Fall die Ruhestellung mit der Öffnungsstellung iden-
tisch. Im einfachsten Fall ist die Klappe 15 jedoch am
hohlen Kasten 8’ über Lagerelemente oder ein Film-
scharnier gelagert. Lagerelemente bzw. ein Filmschar-
nier setzen einem Verschwenken der Klappe 15 relativ
zum hohlen Kasten 8’ keine die Klappe 15 in eine vor-
bestimmte Ruheposition rücktreibende Kraft entgegen.
In diesem Fall bildet die Klappe 15 dann, wenn sie so
weit wie möglich auf die obere Ausnehmung 13 zu ge-
schwenkt ist, mit der Vertikalen (d.h. im Regelfall auch
mit der Seitenwand 11) einen Winkel α. Dadurch wird
erreicht, dass die Klappe 15 beim Ausbleiben einer Luft-
strömung sich aufgrund ihrer Schwerkraft von der Sei-
tenwand 11 weg bewegt, d.h. insbesondere von selbst
wieder in die Öffnungsstellung übergeht. Der Winkel α
kann nach Bedarf gewählt sein. Entscheidend ist, dass
er in hinreichendem Umfang von 0° verschieden ist. Bei-
spielsweise kann der Winkel α zwischen 5° und 10° lie-
gen. Auch größere Werte sind möglich. In analoger Wei-
se ist es (alternativ oder zusätzlich) möglich, dass die
Klappe 15 mit der Vertikalen (und damit im Regelfall auch
mit der Seitenwand 11) einen derartigen Winkel bildet.
[0037] Wenn die Klappe 15 so weit wie möglich auf die
untere Ausnehmung 12 zu geschwenkt ist, verläuft die
Klappe 15 vom Anlenkpunkt 14 aus gesehen vorzugs-
weise auf die Unterseite 10 zu geneigt. Anders ausge-
drückt: Das Befestigungselement 8 weist üblicherweise
eine Oberseite 16 auf. Die Oberseite 16 verläuft im ein-
gebauten Zustand des Belüftungselements 8 in aller Re-
gel horizontal. Ein Abstand d der Klappe 15 von der Ober-
seite 16 ist daher umso größer, je weiter entfernt von der
Seitenwand 11 gemessen wird. Aufgrund ihrer Neigung
bildet also die Klappe 15 in der Öffnungsstellung mit der
Horizontalen einen Winkel β. Der Winkel β kann - analog
zum Winkel α - nach Bedarf bestimmt sein. Beispielswei-
se kann der Winkel β zwischen 5° und 10° liegen.
[0038] Insbesondere im Falle der Lagerung der Klappe
15 über ein Filmscharnier kann das Filmscharnier als Fo-
lie ausgebildet sein, die ein eigenständiges Bauteil ist,
das getrennt von der Klappe 15 und dem hohlen Kasten
8’ hergestellt wird. In diesem Fall kann das Filmscharnier
als dünne Folie ausgebildet sein. Die Folie kann insbe-
sondere so dünn sein, wie es durch Spritzgießen nicht
erreicht werden kann. Die Folie kann in diesem Fall bei-
spielsweise in ein Spitzgießwerkzeug, mittels dessen die
Klappe 15 hergestellt wird, eingelegt werden. Alternativ
kann die Folie mit der Klappe 15 beispielsweise geklebt
sein.
[0039] Vorzugsweise verläuft weiterhin die Unterseite
10 gegenüber der Horizontalen geneigt, und zwar derart,
dass die Unterseite 10 im Bereich der unteren Ausneh-
mung 12 ihren tiefsten Punkt aufweist. Aufgrund des Um-
stands, dass die Oberseite 16 in der Regel horizontal
verläuft, ist somit eine Innenhöhe h (d.h. der Abstand der
Unterseite 10 von der Oberseite 16) im Bereich der Kante
9 maximal. Mit steigendem Abstand x von der Seiten-

wand 11 nimmt die Innenhöhe h streng monoton ab. Es
ist möglich, dass eine Wandstärke der Unterseite 10 ein-
heitlich ist. Wenn in diesem Fall eine Neigung der Unter-
seite 10 realisiert wird, ist auch von außen gesehen die
Unterseite 10 geneigt. Alternativ kann die Wandstärke
der Unterseite 10 variieren. In diesem Fall ist trotz der
Variierung der Innenhöhe h, also der Neigung der Unter-
seite 10 relativ zur Oberseite 16, von außen gesehen ein
paralleler Verlauf der Unterseite 10 zur Oberseite 16 re-
alisierbar. Von außen gesehen kann also entsprechend
der Darstellung in FIG 4 das Belüftungselement 8 auch
in diesem Fall einen rechteckigen Querschnitt aufwei-
sen.
[0040] Vorzugsweise ist die Klappe 15 zumindest im
Bereich ihrer Anschlagkante 17 elastisch ausgebildet.
Die Anschlagkante 17 ist diejenige Bereich der Klappe
15, mit dem die Klappe 15 in der Schließstellung - je nach
Länge l der Klappe 15 an die Seitenwand 11 oder die
Oberseite 16 des hohlen Kastens 8’ anschlägt. Alternativ
oder zusätzlich zur elastischen Ausbildung der An-
schlagkante 17 kann ein Anschlagbereich 18 des hohlen
Kastens 8’ elastisch ausgebildet sein. Der Anschlagbe-
reich 18 ist diejenige Bereich des hohlen Kastens 8’, in
dem die Klappe 15 in der Schließstellung am hohlen Kas-
ten 8’ anliegt. Im Falle der Lagerung der Klappe 15 über
eine Folie als Filmscharnier kann weiterhin die Folie der-
art bemessen sein, dass sie die Anschlagkante 17 bildet,
also geringfügig (ca. 1 mm) über die Klappe 15 als solche
übersteht. In diesem Fall werden die Klappergeräusche
durch die Folie verhindert. Weiterhin wird in diesem Fall
die Dichtwirkung verbessert. Vorzugsweise weist das
Belüftungselement 8 weiterhin Abstandhalter 19 auf. Mit-
tels der Abstandhalter 19 wird ein Verschwenken der
Klappe 15 auf die Unterseite 10 zu begrenzt, bevor die
Klappe 15 auf der Unterseite 10 aufliegt. Dadurch wird
erreicht, dass in der entsprechenden Stellung der Klappe
15 - insbesondere der Öffnungsstellung - auch bei sehr
geringen Druckunterschieden bereits eine Luftströmung
erfolgt. Denn die Abstandhalter 19 bewirken in diesem
Fall, dass die Klappe 15 in der genannten Stellung den
Luftkanal nach unten hin nicht vollständig verschließt.
Die Abstandhalter 19 können an der Klappe 15 angeord-
net sein. Vorzugsweise sind sie jedoch am Gehäuse des
Belüftungselements 8 als solchem angeordnet. Die Ab-
standhalter 19 können beispielsweise als Stege, Kanten
oder an der Unterseite 10 angeordnete, nach oben ra-
gende Stifte oder andere Konstruktionen ausgebildet
sein. Gemäß der Darstellung in Figur 4 handelt es sich
um kleine, runde, zapfenartige Vorsprünge. Zur Vermei-
dung von Klappergeräuschen beim Übergang in die Öff-
nungsstellung sind vorzugsweise die Klappe 15 und/oder
die Abstandhalter 19 zumindest in demjenigen Bereich,
in dem sie sich in der Öffnungsstellung der Klappe 15
berühren, elastisch ausgebildet. In analoger Weise kön-
nen auch Abstandhalter vorhanden sein, die ein Ver-
schwenken der Klappe 15 begrenzen, bevor die Klappe
15 auf der Oberseite 16 aufliegt. Diese Abstandhalter
sind in den FIG nicht dargestellt. Sie können ebenso wie
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die Abstandhalter 19 beispielsweise als Stege, Kanten
oder an der Oberseite 16 angeordnete, nach unten ra-
gende Stifte oder andere Konstruktionen ausgebildet
sein. Auch eine Ausgestaltung als kleine, runde, zapfen-
artige Vorsprünge ist möglich.
[0041] Wie bereits erwähnt, ist das Belüftungselement
8 in der Regel an der Oberseite oder der Unterseite des
Fensterelements 2 befestigt. Wenn die Klappe 15 durch
die Schwerkraft betätigt wird, ist eine Anordnung an einer
dieser beiden Seiten zwingend erforderlich. Wenn die
Klappe 15 mit einer rücktreibenden Kraft beaufschlagt
ist (beispielsweise durch ein Federelement oder durch
eine entsprechende Ausgestaltung eines Verbindungs-
elements im Anlenkpunkt 14), kann das Belüftungsele-
ment 8 jedoch alternativ auch an den Seiten des Fens-
terelements 2 befestigt sein. Unabhängig vom Ort der
Befestigung des Belüftungselements 8 am Fensterele-
ment 2 ist die Seitenwand 11 des Belüftungselements 8
jedoch stets diejenige Seite, die an der Dichtung 6 an-
liegt. In analoger Weise ist die Unterseite 10 des Belüf-
tungselements 8 stets diejenige Seite, welche mit der
Seitenwand 11 eine gemeinsame Kante 9 aufweist und
nicht am Blendrahmen 3 anliegt bzw. dem Fensterfalz
zugewandt ist.
[0042] Die Klappe 15 des Belüftungselements 8 geht
bei einem ersten Differenzdruck zwischen innen und au-
ßen von der Schließstellung in die Öffnungsstellung und
bei einem zweiten Differenzdruck zwischen innen und
außen von der Öffnungsstellung in die Schließstellung
über. Der erste Differenzdruck ist vorzugsweise kleiner
als der zweite Differenzdruck, um eine gewisse
Schalthysterese zu bewirken. Vorzugsweise ist das Be-
lüftungselement 8 derart ausgelegt, dass die Differenz-
drücke zwischen 10 und 70 Pa liegen, insbesondere zwi-
schen 15 und 50 Pa.
[0043] Besonders bevorzugt ist es weiterhin, die oben-
stehend erläuterten Ausgestaltungen dadurch zu ergän-
zen, dass innerhalb des hohlen Kastens 8’ ein Querstrom
der den hohlen Kasten 8’ durchströmenden Luft erzwun-
gen wird, also ein Strömen der Luft in Richtung der
Schwenkachse, um welche die Klappe 15 schwenkbar
ist. Durch den Querstrom der Luft ergibt sich ein deutlich
verbesserter Schallschutz. Wenn der hohle Kasten 8’
sich in Richtung der Schwenkachse über eine Gesamt-
länge L erstreckt, ist es beispielsweise entsprechend der
Darstellung in FIG 5 möglich, dass die untere Öffnung
12 sich ausgehend von dem einen Ende des hohlen Kas-
tens 8’ über eine erste Teillänge L1 erstreckt und die
obere Öffnung 13 sich ausgehend von dem anderen En-
de des hohlen Kastens 8’ über eine zweite Teillänge L2
erstreckt und weiterhin die Summe der beiden Teillängen
L1, L2 maximal so groß wie die Gesamtlänge L ist, vor-
zugsweise sogar kleiner als die Gesamtlänge L ist. Al-
ternativ oder zusätzlich können in dem hohlen Kasten 8’
Luftleitelemente oder Schikanen angeordnet sein, wel-
che eine Umlenkung des Luftstroms erzwingen.
[0044] In vielen Fällen wird es weiterhin ausreichen,
pro Fensterelement 2 ein einziges Belüftungselement 8

zu verwenden das einen einzigen hohlen Kastens 8’ auf-
weist. Es ist aber nicht ausgeschlossen, dass das Belüf-
tungselement 8 mehrere hohle Kästen 8’ aufweist. In die-
sem Fall sind die hohlen Kästen 8’ in Richtung der Kante
9 gesehen hintereinander angeordnet. Sie sind durch or-
thogonal zur Kante 9 verlaufende Trennwände vonein-
ander getrennt. Die Unterseite 10, die Seitenwand 11
und die Kante 9 sowie die Oberseite 16 sind Bestandteile
des Belüftungselements 8 als Ganzes, also einheitlich
für alle hohlen Kästen 8’. Die untere Ausnehmung 12,
die obere Ausnehmung 13, der Anlenkpunkt 14, die Klap-
pe 15 sowie die zugehörige Anschlagkante 17, Anschlag-
bereiche 18 und Abstandhalter 19 sind individuell für den
jeweiligen hohlen Kasten 8’ vorhanden. Alternativ oder
zusätzlich zur Verwendung eines Belüftungselements 8
mit mehreren hohlen Kästen 8’ ist es ebenso möglich,
mehrere Belüftungselemente 8 einzusetzen.
[0045] Falls mehrere hohle Kästen 8’ - sei es in einem
einzigen Belüftungselement 8, sei es in mehreren Belüf-
tungselementen 8 - vorhanden sind, ist es weiterhin mög-
lich, dass die hohlen Kästen 8’ gleich ausgebildet sind.
Alternativ ist es möglich, dass die hohlen Kästen 8’ derart
ausgebildet sind, dass sie voneinander verschiedene
erste und/oder zweite Differenzdrücke aufweisen. Da-
durch kann erreicht werden, dass die verschiedenen
hohlen Kästen 8’ nacheinander öffnen bzw. schließen,
so dass eine mehrfach gestufte Schaltwirkung gegeben
ist.
[0046] Die vorliegende Erfindung weist viele Vorteile
auf. Insbesondere ist das Belüftungselement 8 nicht in
der Beschlagebene angeordnet. Es kann daher nicht zu
einem Konflikt mit anderen, in der Beschlagebene ange-
ordneten Elementen des Fensterelements 2 kommen.
Weiterhin ist das Belüftungselement 8 im geschlossenen
Zustand des Fensterelements 2 nicht sichtbar, weil es
innerhalb des Fensterfalzes angeordnet ist. Die Nutzung
der Klappe 15 selbst als Schikane, welche den Zickzack-
Weg der Luftströmung erzwingt, vereinfacht die Kon-
struktion und den Aufbau des Belüftungselements 8. Es
ist (bei gleichem Bauraum) ein höherer Volumenstrom
als im Stand der Technik erreichbar. Der Grund hierfür
ist, dass das den Volumenstrom begrenzende Element
den Strömungsquerschnitt in erheblich geringerem Um-
fang verengt als im Stand der Technik. Auch ist der Auf-
bau des Belüftungselements 8 einfacher.
[0047] Die obige Beschreibung dient ausschließlich
der Erläuterung der vorliegenden Erfindung. Der Schut-
zumfang der vorliegenden Erfindung soll hingegen aus-
schließlich durch die beigefügten Ansprüche bestimmt
sein.

Bezugszeichenliste

[0048]

1 Fassade
2 Fensterelement
3 Blendrahmen
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4 Flügelrahmen
5 Stufenfalz
6 Dichtung
7 Abschnitt
8 Belüftungselement
8’ hohler Kasten
9 Kante
10 Unterseite
11 Seitenwand
12 untere Ausnehmung
13 obere Ausnehmung
14 Anlenkpunkt
15 Klappe
16 Oberseite
17 Anschlagkante
18 Anschlagbereich
19 Abstandhalter

ao, au, d Abstände
h Innenhöhe
L Gesamtlänge
L1, L2 Teillängen
l Länge

α, β Winkel

Patentansprüche

1. Belüftungselement zum Einbau in ein Fensterele-
ment (2),

- wobei das Belüftungselement eine Anzahl von
hohlen Kästen aufweist,
- wobei der jeweilige hohle Kasten (8’) an einer
Unterseite (10) des Belüftungselements in der
Nähe einer horizontal verlaufenden Kante (9)
des Belüftungselements eine jeweilige untere
Ausnehmung (12) aufweist und an einer an die-
se horizontal verlaufende Kante (9) angrenzen-
den Seitenwand (11) des hohlen Kastens (8’)
eine jeweilige obere Ausnehmung (13) aufweist,
- wobei im Inneren des jeweiligen hohlen Kas-
tens (8’) an einem jeweiligen Anlenkpunkt (14)
eine jeweilige Klappe (15) schwenkbar gelagert
ist, so dass die jeweilige Klappe (15) zwischen
einer jeweiligen Öffnungsstellung und einer je-
weiligen Schließstellung bewegbar ist,

dadurch gekennzeichnet,

- dass der jeweilige Anlenkpunkt (14) sich in
dem Bereich zwischen der jeweiligen unteren
und der jeweiligen oberen Ausnehmung (12, 13)
befindet, der diese horizontal verlaufende Kante
(9) enthält, und
- dass eine jeweilige Länge (l) der jeweiligen
Klappe (15) sowohl größer als ein jeweiliger un-

terer Abstand (au) des jeweiligen Anlenkpunkts
(14) von dem vom jeweiligen Anlenkpunkt (14)
am weitesten entfernten Rand der jeweiligen un-
teren Ausnehmung (12) als auch größer als ein
jeweiliger oberer Abstand (ao) des jeweiligen
Anlenkpunkts (14) von dem vom jeweiligen An-
lenkpunkt (14) am weitesten entfernten Rand
der jeweiligen oberen Ausnehmung (13) ist, so
dass die jeweilige Klappe (15) erzwingt, dass
über die jeweilige untere oder obere Ausneh-
mung (12, 13) in den jeweiligen hohlen Kasten
(8’) einströmende Luft zickzackförmig umge-
lenkt wird, bevor sie über die jeweilige obere
oder untere Ausnehmung (13, 12) aus dem je-
weiligen hohlen Kasten (8’) ausströmen kann.

2. Belüftungselement nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die jeweilige Klappe (15) am jeweiligen hohlen
Kasten (8’) über jeweilige Lagerelemente oder ein
jeweiliges Filmscharnier gelagert ist, welche bzw.
welches einem Verschwenken der jeweiligen Klappe
(15) relativ zum jeweiligen hohlen Kasten (8’) keine
die jeweilige Klappe (15) in eine jeweilige vorbe-
stimmte Ruheposition rücktreibende Kraft entge-
gensetzt.

3. Belüftungselement nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die jeweilige Klappe (15) dann, wenn sie so
weit wie möglich auf die jeweilige untere und/oder
obere Ausnehmung (12, 13) zu geschwenkt ist, mit
der Seitenwand (11) einen von 0° verschiedenen je-
weiligen Winkel (α) bildet, so dass die jeweilige Klap-
pe (15) beim Ausbleiben einer Luftströmung sich auf-
grund ihrer Schwerkraft von der Seitenwand (11)
weg bewegt.

4. Belüftungselement nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die jeweilige Klappe (15) mit dem jeweiligen
hohlen Kasten (8’) über ein jeweiliges Verbindungs-
element verbunden ist, so dass ein Verschwenken
der jeweiligen Klappe (15) relativ zum jeweiligen
hohlen Kasten (8’) ein elastisches Verformen des
jeweiligen Verbindungselements bewirkt.

5. Belüftungselement nach einem der obigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die jeweilige Klappe (15) dann, wenn sie so
weit wie möglich auf die jeweilige untere Ausneh-
mung (12) zu geschwenkt ist, vom jeweiligen An-
lenkpunkt (14) aus gesehen auf die Unterseite (10)
zu geneigt verläuft.

6. Belüftungselement nach einem der obigen Ansprü-
che,
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dadurch gekennzeichnet,
dass das Belüftungselement eine Oberseite (16)
aufweist, dass eine jeweilige Innenhöhe (h) des je-
weiligen hohlen Kastens (8’) im Bereich der horizon-
tal verlaufenden Kante (9) maximal ist und dass die
jeweilige Innenhöhe (h) mit steigendem Abstand von
der Seitenwand (11) streng monoton abnimmt.

7. Belüftungselement nach einem der obigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die jeweilige Klappe (15) zumindest im Bereich
ihrer vom jeweiligen Anlenkpunkt (14) entfernt an-
geordneten jeweiligen Anschlagkante (17) elastisch
ausgebildet ist und/oder dass ein jeweiliger An-
schlagbereich (18) des jeweiligen hohlen Kastens
(8’), in dem die jeweilige Klappe (15) in der jeweiligen
Schließstellung am jeweiligen hohlen Kasten (8’) an-
liegt, elastisch ausgebildet ist.

8. Belüftungselement nach einem der obigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass jeweilige Abstandhalter (19) vorhanden sind,
mittels derer ein Verschwenken der jeweiligen Klap-
pe (15) auf die Unterseite (10) zu begrenzt wird, be-
vor die jeweilige Klappe (15) auf der Unterseite (10)
aufliegt.

9. Fensterelement,

- wobei das Fensterelement einen Blendrahmen
(3) aufweist, mittels dessen das Fensterelement
im Mauerwerk eines Gebäudes befestigbar ist,
- wobei das Fensterelement einen am Blendrah-
men (3) befestigten Flügelrahmen (4) aufweist,
- wobei der Blendrahmen (3) oder der Flügel-
rahmen (4) einen Stufenfalz (5) aufweist, an
dem bei geschlossenem Fensterelement eine
im jeweils anderen Rahmen (4, 3) angeordnete
Dichtung (6) anliegt,
- wobei der Stufenfalz (5) in einem Abschnitt (7)
eine Falzausnehmung aufweist, in dem als Er-
satz für den Stufenfalz (5) ein Belüftungsele-
ment (8) angeordnet ist,
- wobei das Belüftungselement (8) eine nicht an
den den Stufenfalz (5) aufweisenden Rahmen
(3, 4) angrenzende Kante (9) aufweist, an die
eine Unterseite (10) und eine Seitenwand (11)
des Belüftungselements angrenzen,
- wobei das Belüftungselement (8) eine Anzahl
von hohlen Kästen aufweist,
- wobei der jeweilige hohle Kasten (8’) an der
Unterseite (10) in der Nähe dieser Kante (9) eine
jeweilige untere Ausnehmung (12) aufweist und
an der Seitenwand (11) eine jeweilige obere
Ausnehmung (13) aufweist,
- wobei im Inneren des jeweiligen hohlen Kas-

tens (8’) an einem jeweiligen Anlenkpunkt (14)
eine jeweilige Klappe (15) schwenkbar gelagert
ist, so dass die jeweilige Klappe (15) zwischen
einer jeweiligen Öffnungsstellung und einer je-
weiligen Schließstellung bewegbar ist,

dadurch gekennzeichnet,

- dass der jeweilige Anlenkpunkt (14) sich in
dem Bereich zwischen der jeweiligen unteren
und der jeweiligen oberen Ausnehmung (12, 13)
befindet, der diese Kante (9) enthält, und
- dass eine jeweilige Länge (l) der jeweiligen
Klappe (15) sowohl größer als ein jeweiliger un-
terer Abstand (au) des jeweiligen Anlenkpunkts
(14) von dem vom jeweiligen Anlenkpunkt (14)
am weitesten entfernten Rand der jeweiligen un-
teren Ausnehmung (12) als auch größer als ein
jeweiliger oberer Abstand (ao) des jeweiligen
Anlenkpunkts (14) von dem vom jeweiligen An-
lenkpunkt (14) am weitesten entfernten Rand
der jeweiligen oberen Ausnehmung (13) ist, so
dass die jeweilige Klappe (15) erzwingt, dass
über die jeweilige untere oder obere Ausneh-
mung (12, 13) in den jeweiligen hohlen Kasten
(8’) einströmende Luft zickzackförmig umge-
lenkt wird, bevor sie über die jeweilige obere
oder untere Ausnehmung (13, 12) aus dem je-
weiligen hohlen Kasten (8’) ausströmen kann.

10. Fensterelement nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die jeweilige Klappe (15) am jeweiligen hohlen
Kasten (8’) über jeweilige Lagerelemente oder ein
jeweiliges Filmscharnier gelagert ist, welche bzw.
welches einem Verschwenken der jeweiligen Klappe
(15) relativ zum jeweiligen hohlen Kasten (8’) keine
die jeweilige Klappe (15) in eine jeweilige vorbe-
stimmte Ruheposition rücktreibende Kraft entge-
gensetzt.

11. Fensterelement nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Belüftungselement (8) an einer Oberseite
oder einer Unterseite des Fensterelements angeord-
net ist und dass die jeweilige Klappe (15) dann, wenn
sie so weit wie möglich auf die jeweilige untere
und/oder obere Ausnehmung (12, 13) zu ge-
schwenkt ist, mit der Vertikalen einen von 0° ver-
schiedenen Winkel (α) bildet, so dass die jeweilige
Klappe (15) beim Ausbleiben einer Luftströmung
sich aufgrund ihrer Schwerkraft von der Seitenwand
(11) weg bewegt.

12. Fensterelement nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die jeweilige Klappe (15) mit dem jeweiligen
hohlen Kasten (8’) über ein jeweiliges Verbindungs-
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element verbunden ist, so dass ein Verschwenken
der jeweiligen Klappe (15) relativ zum jeweiligen
hohlen Kasten (8’) ein elastisches Verformen des
jeweiligen Verbindungselements bewirkt.

13. Fensterelement nach einem der Ansprüche 9 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die jeweilige Klappe (15) dann, wenn sie so
weit wie möglich auf die jeweilige untere Ausneh-
mung (12) zu geschwenkt ist, vom jeweiligen An-
lenkpunkt (14) aus gesehen nach unten geneigt ver-
läuft.

14. Fensterelement nach einem der Ansprüche 9 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Unterseite (10) gegenüber der Horizonta-
len geneigt verläuft, so dass die Unterseite (10) im
Bereich der jeweiligen unteren Ausnehmung (12) ih-
ren tiefsten Punkt aufweist.

15. Fensterelement nach einem der Ansprüche 9 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass die jeweilige Klappe (15) zumindest im Bereich
ihrer vom jeweiligen Anlenkpunkt (14) entfernt an-
geordneten jeweiligen Anschlagkante (17) elastisch
ausgebildet ist und/oder dass ein jeweiliger An-
schlagbereich (18) des jeweiligen hohlen Kastens
(8’), in dem die jeweilige Klappe (15) in der jeweiligen
Schließstellung am jeweiligen hohlen Kasten (8’) an-
liegt, elastisch ausgebildet ist.

16. Fensterelement nach einem der Ansprüche 9 bis 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass jeweilige Abstandhalter (19) vorhanden sind,
mittels derer ein Verschwenken der jeweiligen Klap-
pe (15) auf die Unterseite (10) zu begrenzt wird, be-
vor die jeweilige Klappe (15) auf der Unterseite (10)
aufliegt.
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